
Im Gespräch 

„Mutationen haben zurzeit noch keine Auswirkungen 
auf die lnzidenzzahlen" 

Corona-Update Gesundheitsämter: Gespräch mit Dr. med. Birgit Wellenberg 

Zur aktuellen Covid-19-Situation bei 
den Gesundheitsämtern berichtet 
zum zweiten Mal im HÄBL Dr. med. 
Birgit Wollenberg. Sie leitet das Ge
sundheitsamt des Landkreises Mar
burg-Biedenkopf und ist Sprecherin 
der Arbeitsgemeinschaft der ärztli
chen Leitungen der hessischen Ge
sundheitsämter. Das erste Interview 
mit ihr zum Thema findet sich in Aus
gabe 6/2020, S. 332. 

Im Frühjahr 2020 bezweifelten Sie, dass 

die Gesundheitsämter einen erneuten ex

ponentiellen Anstieg in einer zweiten 
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Welle schaffen würden. Wie beurteilen 

Sie das heute? 

Dr. med. Birgit Wollenberg: In der ersten 
Welle im Frühjahr 2020 haben die Ge
sundheitsämter die Krise aus eigener Kraft 
bewältigt. Auch in unserem Gesundheits
amt mussten wir alle anderen Aufgaben 
stilllegen und alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in die Bewältigung der Krise 
einsetzen. Durch den Lockdown konnte 
die Welle damals gebrochen werden. Im 
Landkreis Marburg-Biedenkopf hatten wir 
im März 2020 eine 7-Tages-lnzidenzspit
ze von 26 Neuinfektionen/100.000 Ein
wohnerinnen und Einwohner, die wir 

unter Aufbietung aller Kräfte im Gesund
heitsamt bewältigen konnten. 
Jetzt in der zweiten Welle war der An
sturm noch viel gewaltiger. Der Landkreis 
Marburg-Biedenkopf war als einer der ers
ten Landkreise von der zweiten Welle be
troffen. Wir hatten mit einem exponen
tiellen Anstieg mit einer Verdreifachung 
der Fallzahlen von einem auf den anderen 
Tag zu tun. Die Gesamtinzidenz ist dann 
auf knapp 260 Neuinfektionen/100.000 
Einwohner angestiegen. In dieser Zeit hat 
es das Gesundheitsamt nicht mehr aus ei
gener Kraft geschafft. Wie in allen Ge
sundheitsämtern ist Verstärkung aus den 
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schöpfung bemerkbar. Die Krise dauert ja 
jetzt auch schon elf Monate. Und die Krise 
ist dadurch gekennzeichnet, dass es im
mer wieder phasenweise Verschärfungen 
oder Zuspitzungen gibt. Das geht bei allen 
an die Substanz. 

Was ist aus Ihrer Sicht erforderlich, um an 
dieser Stelle Abhilfe zu schaffen? 
Wellenberg: Das Fachpersonal braucht 
Gelegenheit für eine längere Erholungs
phase. Das ist leider gar nicht in Sicht. Das 
kann nur gewährleistet werden, indem 
mehr Fachpersonal eingestellt wird, z.B. 

über den Pakt für ÖGD. Der Persoanlauf
bau muss zügig gehen, damit die Möglich
keit für Urlaub und Stundenabbau über
haupt besteht. 

Gibt es denn genügend Fachpersonal, das 
eingestellt werden könnte? 
Wellenberg: Das könnte regional unter
schiedlich sein, aber insgesamt glaube ich 
schon. Die Gesundheitsämter haben einen 
großen Imagezuwachs erlebt. Den Medi
zinstudierenden und allen, die bei uns ar
beiten, macht die Arbeit große Freude. Sie 
stellen heraus, dass sie eine sinnvolle und 

vielseitige Aufgabe madien, bei der man 
viel bewirken kann. Ich bin daher zuver
sichtlich, dass wir in Zukunft - sofern wir 
gute Rahmenbedingungen bieten können 
- bessere Chancen haben als vor der Kri
se, gutes Personal zu bekommen. Das ist
ein positiver Nebeneffekt der Pandemie:
Viele hatten und haben die Gelegenheit,
die Arbeit des Gesundheitsamtes kennen
zulernen. Dadurch ist die Wertschätzung
für unsere Arbeit sehr gestiegen!

Interview: Maren Grikscheit 
Stand: 17.02.2021 
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